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Zu Besuch am Biberhof- 
bei Familie Friesenecker
 
Ein Gespräch mit DI Rupert Lindner

Matura 2018 - alle Diplomarbeiten  
im Überblick
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50 neue Mitglieder

OBMANNS WORTE

Und schon wieder ist „Der Florianer“ fertig und in euren Händen. Unsere neuer Chefredakteur Josef 
Sumesberger leistet großartige Arbeit, recherchiert Artikel und hält Facebook sowie die Homepage immer 
tagesaktuell. An dieser Stelle bedanke ich mich bei dir, lieber Sepp für die besonders wichtige Arbeit für 
unsere Mitglieder im Absolventenverband.

Auch dürfen wir wieder 50 neue Mitglieder im Absolventenverband begrüßen, die in der letzten Woche 
die Matura positie abgelegt haben. Auch die Diplomarbeiten wurden mit Fachwissen der Jury präsentiert 
und konnten auch heuer wieder mit einem Preisgeld von € 2.700,-- (EV, AV und viele weitere Sponsoren) 
ausgezeichnet werden. GRATULATION allen zur bestanden Matura. Wir freuen uns auf eine gute Zusam-
menarbeit mit den „Neu“-Mitgliedern. Eines ist bei den Präsentationen der Diplomarbeiten und den 
Maturafeiern immer wieder zu erkennen, dass nicht nur das Fachwissen, sondern 
auch ein großer Teil der sozialen Kompetenz den Florianer Absolventen in der 
Ausbildungszeit zuteil wird. Danke allen Pädagogen und Pädagoginnen, an der 
Spitze Herrn Dir. Dr. Fachberger für diese professionelle Ausbildung unserer 
Absolventen/innen.

25 Jahre sind wie im Flug vergangen und wir, die Kameraden der 5B MJ 1993, 
feierten heuer unser Maturajubiläum im Zuge eines 2-tägigen Ausfluges nach 
Kärnten. Nach der Besichtigung der Hirter-Brauerei ging es am 2. Tag zum Koll. 
Stefan Kalcher nach Mariahof zur Betriebsbesichtigung. Alte Geschichten konnten 
wieder aufgewärmt werden, aber das große vielfältige Netzwerk und die gute 
Klassenkameradschaft kann durch nichts und niemanden zerstört werden – dar-
auf sind wir sehr stolz und freuen uns schon heute auf das 30-jährige. Auf jeden 
Fall können wir eine mehrtägige Ausfahrt nur weiterempfehlen, da die Gemein-
schaft noch intensiviert wird. Das Foto dazu gibt es auf Seite 7.

Abschließend wünsche ich allen Kollegen/innen einen schönen und  
erholsamen Urlaub und viel Spaß beim Lesen des neuen „Florianers“. 
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Absolventenverband der Höheren Landwirtschaftli-

chen Bundeslehranstalt St. Florian (100 %) p.a. 
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In Schwung bleiben

EDITORIAL

Ich hoffe, die letzte Ausgabe des Florianers - für mich die erste, bei der ich 
als Chefredakteur verantwortlich sein durfte - hat euch gefallen.
In der Sommerausgabe wollen wir in bewährter Manier weitermachen und 
bringen schwerpunktmäßig - neben den Berichten über Aktuelles aus der 
Schule - ein Porträt von DI Rupert Lindner, eine Betriebsreportage vom 
Biberhof und einige Berichte von Jubiläumsfeiern.

Als Neuigkeit ist für die dritte Ausgabe in diesem Jahr der Start einer 
Artikelserie über die Florianer im Berufsleben geplant. Es ist bekannt, dass 
in einigen Firmen und Institutionen ein große Anzahl von Florianern 
beschäftigt ist. Als Beispiel dafür sei das Landwirtschaftliche Schulwesen 
geplant, mit dem wir im Herbst diese Serie starten wollen. Aber auch bei den 
Maschinenringen, der Landwirtschaftskammer, bei der Saatbau, der Firma 
Pöttinger, der EZ-Agrar usw. sind sind viele von den ehemaligen Schülerin-
nen und Schülern der HLBLA St. Florian tätig. Ich möchte daher in Zukunft in 
lockerer Folge jeweils einen bzw. zwei solcher Betriebe bzw. Organisationen 
vor den Vorhang holen. Dazu gleich eine Bitte: Wenn euch außer den Obge-
nannten noch weitere Kandidaten für diese Serie einfallen, dann kontaktiert 
mich bitte.

Frage an alle Facebook-User: Habt ihr die FB-Seite des Verbandes schon 
abonniert? Nur so ist garantiert, dass ihr stets taufrisch alle Infos und 
Stellenangebote bekommt.

In diesem Sinne wünsche ich euch noch einen schönen Sommer und vor 
allem erholsame Urlaubstage.

Gewinnen!
Wir verlosen einen Korb mit Produkten des 
Biberhofes im Wert von ca. € 40 unter 
allen Mitgliedern, die uns bis 23. Juli 
folgende Frage beantworten: Welche vier 
Getreidesorten werden am Betrieb der 
Frieseneckers angebaut? Mail mit dem 	
		  Betreff BIBERHOF an:	
		  redaktion@derflorianerat
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Innovativer Hof im  
Mühlviertler Kernland

BETRIEBSREPORTAGE

Besitzer des ‚Biberhofes‘ ist Dipl.-HLFL-Ing. Leo 
Friesenecker gemeinsam mit seiner Gattin Fran-
ziska. Leo ist Absolvent der HLBLA St. Florian und 
hat im Jahr 1990 die Matura abgelegt. Nach einer ca. 
zweijährigen Tätigkeit bei der Saatbau Linz hat er 
sich entschlossen den Berufsweg des Lehrers 
einzuschlagen. Nach Ende der Ausbildung an der 
Hochschule für Agrar- und Umweltpädagogik hat 
der als Lehrer an der LFS Kirchschlag begonnen, wo 
er bis 2012 tätig war. In dieser Zeit hat er Teillehren 
als Tischler und Elektriker absolviert und ein BWL- 
Studium an der Uni in Linz begonnen. Auch nach 
Ende seiner Tätigkeit als Lehrer ist Leo dem Metier  
der Erwachsenenbildung treu geblieben und  
unterrichtet seit ca. drei Jahren am LFI bei Fachar-
beiter- und Meisterkursen.

Familie

Leo ist seit 2007 mit Franziska, einer gebürtigen 
Weststeirerin, verheiratet. Sie stammt aus einem 
Forstbetrieb und war vor der Ehe im EDV-Bereich 
selbständig tätig. Der gemeinsame Sohn Florian ist 
acht Jahre alt. Weiters leben noch zwei Töchter am 
Hof, die Franziska in die Ehe eingebracht hat und die 
auch eifrig für den Betrieb tätig sind. Petra - der 
kreative Spross der Familie - hat sämtliche grafi-

sche Belange in der Werbung übernommen. Anja, 
Volksschullehrerin und ausgebildete Imkerin, 
kümmert sich um die Bienenstöcke des Biberhofs.

Philosophie des Biberhofes

Alle sprechen von Spezialisierung. Am Biberhof wird 
Vielfalt gelebt. So werden Kreisläufe geschlossen, 
bodenschonend gearbeitet, EM und Kräuterauszüge 
eingesetzt, Mischkulturen angebaut und verges-
sene Kulturen wieder kultiviert. Landbewirtschaf-
tung wie früher, wird mit neuen Innovationen 
kombiniert.

Leo hat die Landwirtschaft im Jahr 2000 von seinen 
Eltern übernommen, die - vor allem auf seine 
Initiative - bereits im Jahr 1995 auf biologische 
Bewirtschaftung umgestellt haben. Hatte der 
Betrieb bei der Übernahme 23 ha landw. Flächen 
bewirtschaftet, so sind es durch Zukäufe und 
Zupachtungen nun schon 50 ha. Auf den Ackerflä-
chen werden Speise- und Stärkekartoffel, Speisege-
treide, Ölfrüchte (Öllein, Leindotter, Hanf und Senf), 
Kräuter und Erdbeeren kultiviert. Außerdem werden 
am Betrieb 22 Milchkühe und 10 Weideochsen 
gehalten.

In der Ortschaft Pieberschlag in der Gemeinde Windhaag b. Freistadt liegt ein 
wunderschön renovierter Dreiseithof mit einer sehr ansprechenden Gestaltung 
der Umgebung und des Hofraumes. In diesem Ambiente wohnt ein innovativer 
und engagierter Unternehmergeist.

Fotos und Text: Josef Sumesberger

 
Betriebsspiegel
 
22 Milchkühe

10 Weideochsen

30 ha Ackerfläche

20 ha Grünland 

10 ha  Wald

„Die Öffnung der Betriebe für 
Konsumenten ist ein wichtiger 

Beitrag für die Zukunft“

Leo Friesenecker

Schwerpunkt auf Direktvermarktung

Ein Großteil der am Betrieb angebauten Feld-
früchte bzw. Kräuter werden durch die Familie 
weiterverarbeitet und im Wege der Direktvermark-
tung an die Kunden gebracht. Einen eher unge-
wohnten Weg bieten die Frieseneckers bei einem 
Teil der Speisekartoffeln an. Auf kleineren Flächen 
(meist Randstreifen) werden die Kartoffeln zum 
Selbstgraben angeboten. Eine Grabgabel wird 
beigestellt und die Kunden werfen den Betrag in 
eine Kassa, der ihnen das Erntegut wert ist. Ebenso 
werden die auf 0,6 ha angebauten Erdbeeren nur 
für Selbstpflücker angeboten. Überhaupt wird bei 
der Direktvermarktung die Selbstbedienung groß 
geschrieben. Dazu wurde in der Nähe des Anwe-
sens ein Selbstbedienungshofladen eingerichtet, 
der den Kunden 24 Stunden täglich zur Verfügung 
steht. Außerdem besteht auch noch die Möglich-
keit der Online-Bestellung über die Homepage des 
Biberhofs.

Umfangreiche Produktpalette

Die Urprodukte werden in erster Linie durch 
Franziska liebevoll weiterverarbeitet. So umfasst 
die Angebotspalette u.a. Senf (vier Sorten), 
Speiseöle (Hanföl, Leinöl und Leindotteröl), 
Speisegetreide (Dinkel, Emmer, Einkorn, Nacktha-
fer), Getreidereis, Müsli, glutenfreies Mehl, Honig, 
Schnaps und spezielle Kräuterteemischungen - von 
der Bäuerin selbst kreiert -  und sogar eine Kräuter-
schokolade. Selbstverständlich alles in bester 
Bio-Qualität!

Die Ideen für Innovationen gehen nicht aus

Leo und Franziska sind stets am Überlegen, wie sie 
den landwirtschaftlichen Betrieb noch interessan-
ter gestalten können. So sind für die Zukunft 
einige Projekte geplant, die sicher abseits des 
agrarischen Mainstreams liegen:

•	 Bienenlufttherapie 
Die Luft im Bienenstock ist eine der reinsten 
und gesündesten. Personen die Atemwegser-
krankungen oder ähnliches haben, können sich 
in den Stockkreislauf einklinken und somit 
wohltuende und angenehm riechende Luft 
inhalieren.

 

•	 Pflück dir dein Kraut
Die Kunden können auf den Feldern bzw. im 
Teegarten selbst ihrer Kräuter ernten. Vom 
Betrieb wird die schonende Trocknung der 
Kräuter angeboten.

•	 Agrarcaching 
Ähnlich dem Geocaching haben die Interessen-
ten die Möglichkeit, über eine App bestimmte 
Kulturen auf den Feldern der Frieseneckers zu 
entdecken, Infos zu erfahren und mit Spiel und 
Spaß neues entdecken.

•	 Seminar der Vielfalt 
Am Hof wird ein Basisseminar mit den Inhal-
ten (Bodenbearbeitung und Pflanzenstärkung, 
innovative Vermarktung, Kräuterbau, Sonder-
kulturen und Bioimkerei) angeboten und dann 
in Spezialseminaren vertieft.

Bei der diesjährigen Aktion ‚Open Bauernhof‘ der 
Jungbauernschaft konnten sie ca. 500 interessierte 
Besucher begrüßen und informieren. Weiters 
wurden bereits drei große Hoffeste (2005 - 2007) 
abgehalten, die wahre Besuchermaßen nach 
Pieberschlag gelockt haben. Leo ist der Überzeu-
gung, dass eine Öffnung der Betriebe für Konsu-
menten und Interessenten ein wichtiger Beitrag für 
die Zukunft der Landwirtschaft und ein Anreiz ist, 
regionale Produkte zu kaufen.

Weitere Fotos findet ihr unter www.derflorianer.at!

www.biberhof.com
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MATURATREFFEN

MJ 1998 - 5b

MJ 1973Für einige von uns war es tatsächlich ein Wieder-
sehen nach 20 Jahren. Nach unserer Matura im 
Juni 1998 haben sich unsere Wege größtenteils 
getrennt.

 Von 23 Maturanten der damaligen „5b“ haben aber 
am 18. Mai 20! den Weg in die „heiligen Hallen“ der 
HLBLA St. Florian zurückgefunden. Beeindruckt von 
all dem, was sich in den letzten Jahren an unserer 
Schule getan hat, wurden wir von Herrn DI Christian 
Laurer, unserem ehemaligen Tierhaltungslehrer, 
sehr herzlich in der Schule empfangen. Nach einer 
kurzen Begrüßung bekamen wir gemeinsam mit 
unserem Klassenvorstand Dr. Peter Sablatnig und 
BWL-Lehrer Dr. Erich Amon eine Führung durch die 
Schule. An fast jeder Ecke und in vielen Räumen 
wurden Erinnerungen an unsere gemeinsame 
Schul- und Internatszeit wach. Es sind die guten 
Erinnerungen und lustigen Momente die einem von 
der eigenen Schulzeit bleiben. Und von denen gab 
es mehr als genug, wie wir alle feststellen durften. 
Nach einem gemeinsamen Foto vor der Schule und 
einem kühlen Getränk in der Aula, ging es dann 
weiter ins Gasthaus Stockinger. Gestärkt vom Essen 
halfen wir unseren Erinnerungen mit Bildern aus 
der gemeinsamen Schulzeit etwas nach. Fotos von 
Schikursen, Exkursionen, dem Schulfest, unserem 

Am 25.Mai 2018 traf sich der Maturajahrgang 1973 
zum Jubiläum 45 Jahre Matura und 50 Jahre 
Schulbeginn. 14 von 23 Kollegen waren gekom-
men.

Wir begannen mit einem genussvollen Mittagessen 
in unserem ehemaligen Stammgasthaus beim 
Koppler. Nachmittags besuchten wir die Schule und 
wurden von Direktor Dr. Fachberger und als Vertre-
ter  des Absolventenverbandes von  Urgesteinsmit-
glied Ing. Sumesberger begrüßt. Direktor Fachber-
ger  informierte uns ausführlich über die derzeitige 
Situation an der Schule. Bei der Führung durch die 
Räumlichkeiten  waren jene Absolventen, die schon 
lange nicht  mehr hier waren  oder seit der Matura 
gar erstmals wieder an der Schule  waren, einiger-
maßen positiv  vom Ausbau und der   Modernisie-
rung  der Schule überrascht. Anschließend trafen 
wir uns im Stift St.Florian. Unser seinerzeitiger 
Religionslehrer, Altpfarrer Rupert Baumgartner,  
führte uns durch  das Stift. Die Besichtigung der  
Prunkräume gespickt mit dem Insiderwissen von  

Foto: Kastenhuber

gemeinsamen Maturaball und vielem mehr weck-
ten viele schöne gemeinsame Erinnerungen. 
Interessant war auch zu erfahren, was aus uns allen 
geworden ist. Und mit Stolz können wir behaupten, 
dass aus einem Florianer „fast“ alles werden kann. 
Vom Physiotherapeuten, Steuerberater, Techniker, 
Geschäftsführer, Banker bis hin zum Lehrer und 
nicht zuletzt Landwirt. Eine bunte Mischung hat 
sich aus unserer Klasse hervorgetan, verstreut über 
ganz Österreich. Besonders freut es uns, dass wir 
noch alle Kollegen finden konnten und bloß drei 
verhindert waren. Keiner von uns ist bisher in die 
ewigen Jagdründe eingegangen. Das ist nicht 
selbstverständlich und soll auch noch lange so 
bleiben. Ebenso bemerkenswert ist die „Fruchtbar-
keit“ der Klassenkollegen. Sehr viele von uns haben 
mehrfach dafür gesorgt, dass der Bauernstand 
erhalten bleibt und vielleicht ist ja auch zukünftiger 
Nachwuchs für die HLBLA St. Florian dabei? 

Vielen Dank nochmals an die HLBLA, vertreten 
durch DI Chritian Laurer für den herzlichen Empfang 
und die freundliche „Wiederaufnahme“ in die 
Schulgemeinschaft. Danke auch an das sehr 
hilfsbereite Sekretariat an der Schule für die 
Unterstützung bei der Adresssuche! 
Wir freuen uns schon auf ein Wiedersehen und sind 
gespannt was sich in den nächsten 10 Jahren so tut. 
Für viele von uns war dieses Treffen aber ganz 
sicher ein Anstoß zur Auffrischung alter Freund-
schaften. 

Rupert waren sehr interessant und ein Höhepunkt 
unseres Treffens. In der Stiftsbasilika hatten wir 
einen würdigen Rahmen, unserer leider schon 
verstorbenen Maturakollegen, Kaufmann Karl, Kofler 
Alois, Mooshammer Johann und Starrermayr Franz, 
zu gedenken. Ein interessanter und sehr schöner Tag 
fand dann im Stiftskeller seinen Ausklang, wo in 
gemütlicher und netter Atmosphäre noch reichlich 
Zeit war, über die Erlebnisse aus unserer gemeinsa-
men Schulzeit zu plaudern. 
Zum goldenen Maturajubiläum in 5 Jahren kommen 
wir sicher wieder nach St.Florian und hoffen, dass die 
diesmal leider verhinderten Kollegen dann auch dabei 
sein können.

Text: Ing. Gerald Kaiblinger
Fotos: Stefan Kerschbaumer

Text u. Foto: Ing.Franz Schöffl

MATURATREFFEN

MJ 1993 - 5b
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Überflieger
MJ 1998 - 5a

Text: Georg Lehner und Daniela Köppl

Überflieger gibt es. Und die kommen auch beson-
ders gerne zu Treffen mit ehemaligen Mitschülern. 
Ein 20 jähriges Maturajubiläum kann dann schon 
manchmal zu einer mehr oder weniger peinlichen 
Leistungsschau verkommen.

Kein Wunder also, dass bei Gesprächen mit Freun-
den zum Thema Klassentreffen von manchen am 
Tisch Bemerkungen wie: „Oh Gott das ist das 
Schlimmste“, oder „da würde ich nie hingehen“ 
kommen. Und ehrlich gesagt, ist es wahrscheinlich 
für viele eine kleine Überwindung tatsächlich teil zu 
nehmen.

20 Jahre. Da ist vieles passiert. Familien wurden 
gegründet. Berufswege gegangen. Das hinterlässt 
Spuren. Prägen einen und verändern einen. Verän-
dern einen? Naja, wirklich verändert haben wir uns 
nicht. Der 5a-Jahrgang 1998 hat sich am Freitag 
dem 22. Juni 2018 in der Schule getroffen. Und wir 
waren mit einem Schlag dort, wo wir uns vor 20 
Jahren getrennt haben (nicht nur räumlich). Der 
Rotzlöffel ist noch immer ein Rotzlöffel. Wenn-
gleich er nun ein paar graue Harre hat und einem 
Unternehmen als Geschäftsführer vorsteht (was er 
aber erst nach unzähligen Nachfragen zugibt). Der 
zurückhaltende ist noch immer zurückhaltend. Der 
witzige noch immer witzig. Es ist nicht schwer sich 
wieder einzufinden. Wir sind eben A-Klasse, noch 
immer.
 
Wir drehen mit unserem Klassenvorstand Dr. Klaus 
Quell (auch der hat sich nicht verändert. Ja gibt’s 
denn das?) eine Runde im und rund ums Haus. 

Dann beginnt unsere Fachexkursion in die Steier-
mark. Gemeinsam fahren wir in ein JUFA. Der 
Abend klingt gemütlich aus. Es werden Tränen 
gelacht. Erinnerungen kommen wie Schüsse aus 
Pistolen. Fotoalben und die Maturazeitung helfen 
dabei. 
Im internat-ähnlichen Gemeinschaftsraum der 
Herberge sitzen wir geschlossen bis früh morgens. 
Mein Gott, das könnte beim Linninger oder Plaß 
sein. Ist das wirklich 20 Jahre her, dass ich mich mit 
diesen Freunden so unterhalten habe? Wenn ich 
das jetzt so schreibe sinniere ich etwas über meine 
eigene Vergänglichkeit, was mich etwas betrübt 
macht. 

Bei unserem Treffen letzte Woche aber habe ich 
das Gefühl, als ob es die 20 Jahre nie gegeben 
hätte. Es ist eine KLASSE Gemeinschaft. Und das 
Beste: Kein Überflieger in Sicht. Kein Wort über 
Leistung und geleistetes. Über Erworbenes und 
Geerbtes. Einzig über Familie und Kinder unterhal-
ten, wundern (jeder Topf….) und freuen wir uns. 
Über 40 Kinder hat unser Jahrgang hervorgebracht 
(und wie wir erfahren – kein Ende in Sicht).

Fazit: So viel Lachmuskeltraining ist besser als 
Wellness. Und die Übernachtung machen wir beim 
nächsten Treffen bestimmt wieder.
Ein Tag Regeneration danach empfiehlt sich 
maximal wegen etwaigen Schlafmangels.

Danke an unsere Kolleginnen und Kollegen für`s 
Kommen.

MATURATREFFEN

Geschichtslektion  
für Jung-Florianer
Text: Ing. Josef Sumesberger 

Nur mehr wenigen Florianern dürfte die Verbin-
dung unserer Lehranstalt mit der  LFS Ritzlhof 
bekannt sein. Aus diesem Grund ein kurzer 
geschichtlicher Rückblick:

Die HLBLA St. Florian wurde am 30. Jänner 1970 
feierlich eröffnet. Zu diesem Zeitpunkt wurden  
aber schon drei Jahrgänge unterrichtet. Wo sind die 
hergekommen?

An der ehemaligen Landes-Ackerbauschule und 
späteren Fachschule Ritzlhof (Gemeinde Ansfel-
den) wurde bereits im Jahr 1961 eine Expositur des 
Francisco-Josephinums errichtet. Dort wurden je 
ein 1. und ein 2. Jahrgang unterrichtet, die dann im 
3. Jahrgang nach Wieselburg übersiedelten und 
dort ihre Ausbildung abgeschlossen haben.
Diese Expositur wurde von Studienrat Ing. Franz 
Schmidt bis zu dessen tragischen Unfalltod im Jahr 
1969 und in der Folge durch den Direktor der 
Fachschule, DI Ludwig Klug, geleitet. 

Nach Abschluss der Bauarbeiten an der neuen 
Schule sind Anfang 1970 dann drei Klassen von 
Ritzlhof nach St. Florian übersiedelt und haben so 

den Grundstock für die HLBLA gebildet. Wenn man 
es genau nimmt, sind die Absolventen der Jahr-
gänge 1972 bis 1974 keine 100%igen Florianer, 
sondern zumindest „Teilzeit-Josephiner“.

Der Kreis schließt sich insofern, als der jetzige 
Direktor der LFS Ritzlhof - Ing. Franz Zobl - ein 
Absolvent der HLBLA St. Florian ist.

Eine ausführlichen Bericht mit Fotos und Doku-
menten über diese Zeit findet ihr auf unserer 
Website.
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Ein Gespräch mit
DI Rupert Lindner

Rupert, du bis ja auch ein Florianer der ersten 
Stunde, du warst im letzten Jahrgang, der seine 
Schullaufbahn noch am Ritzlhof begonnen hat 
und hast im Jahr 1974 (3. Maturajahrgang) die 
Reifeprüfung abgelegt. Was hast du nach der 
Matura gemacht?

Zuerst war ich 8 Monate beim Bundesheer und 
begann in Herbst 1975 mit dem Studium auf der Uni 
für Bodenkultur und zwar mit dem Studienzweig 
Landwirtschaft, Schwerpunkt Agrarökonomie. Das 
Pflichtpraktikum absolvierte ich 1978 auf einem 
2.000 ha Betrieb (Ackerbau, Mutterkühe) in Kansas, 
USA. Das war sehr interessant und aufschlussreich.

Wie hat sich dein beruflicher Werdegang nach dei-
nem Studium entwickelt?

Im Oktober 1981 begann ich als Fachreferent meinen 
Dienst im Institut für Agrarpolitik in der Präsiden-
tenkonferenz der Landwirtschaftskammern Öster-
reich, heute Landwirtschaftskammer Österreich, 
zuständig für agrarpolitische Grundlagenerstellung, 
Agrarstatistik. 1987 wechselte ich in das Referat 
‚Marktpolitik‘, Preisverhandlungen, die agrarischen 
Marktordnungen, Produktionsfragen, Ackerkulturen 
waren die Hauptthemen. Die Entscheidungsfin-
dungsprozesse zwischen Ministerien/Regierung und 
Sozialpartnern waren ein österreichisches Spezifi-
kum, man lernte viele interessante Leute kennen, 
und: in der Politik (nicht nur) braucht es Kompro-

misse, soll etwas positiv weitergehen! Die politische 
Grundsatzentscheidung 1989 der EU beizutreten, 
prägte das weitere Berufsleben sehr maßgeblich.
An den Vorbereitungsarbeiten zu den Beitrittsver-
handlungen war ich von Anfang an dabei. 
Das agrarpolitische System, den 
Rahmen für unsere Bauern, musste 
vor und insbesondere ab dem 
EU-Beitritt total umgebaut 
werden, und dass war eine 
große, aber auch interessante 
Herausforderung, die der 
Agrarsektor aus meiner Sicht 
recht gut bewältigte und die 
neuen Chancen auch nutzte.
Ich wurde in den 90er Jahren 
zuerst Referatsleiter und dann 
Abteilungsleiter für ‚Marktpoli-
tik‘. EU-Agrarpolitik und deren 
Umsetzung in Österreich waren 
die Hauptthemen in der Arbeit, die 
Fischler-Reformen 2000 und 2003 
trugen bei, dass die Systeme in Bewe-
gung blieben.

Privat durften meine Frau Barbara (seit 1989) und 
ich zwei Kinder beim Erwachsenwerden unterstüt-
zen. Wir wohnen am süd-westlichen Stadtrand von 
Wien.

„In meiner vorletzten Arbeitswoche 
schaute Willi eines Vormittages  

unangemeldet bei mir im Büro vorbei, 
wie immer hatte er nicht viel Zeit.

“

Mit Ende April ist  einer der ranghöchsten Beamten des Bundesministeriums für 
Nachhaltigkeit und Tourismus, Sektionschef DI Rupert Lindner in den Ruhestand 
getreten. Wir haben dies zum Anlass genommen um mit dem Absolventen der 
HLBLA St. Florian ein Gespräch zu führen.

Interview: Josef Sumesberger || Foto: BM für Nachhaltigkeit und Tourismus

Welche Aufgaben hat die Sektion II - Landwirt-
schaft und ländliche Entwicklung - der du bis zu 
deiner Pensionierung als Sektionschef vorgestan-
den bist?

2007 wechselte ich in das Ministerium und durfte in 
Vertretung des Generalsekretärs die damalige 
Sektion II ‚Ländliche Entwicklung‘ leiten. Hier lag die 
Verantwortung für die 2.Säule der GAP, Agrarfor-
schung, agrarisches Schulsystem, Nationalparks 
und Naturschutz etc. Mit der Reorg 2014 wurden die 
‚agrarischen‘ Themen in einer Sektion zusammen-
gefasst, mit deren Leitung ich beauftragt wurde. 
Dazu gehört nun auch die 1. Säule der GAP (Markt-
ordnung, Direktzahlungen), die Produktionssparten 
und Themen entlang der Lebensmittelkette. Die 
Sektion II verantwortet jährliche Budgetausgaben 
(EU- und Bundesmittel) zwischen 1,5 und 1,6 Mrd. 
Euro.

Einer deiner Jahrgangskollegen in St. Florian war 
Willi Molterer, der als ehemaliger Minister und 
Vizekanzler sicher einer der bekanntesten 
‚Florianer’ ist. Wie war deine Zusammenarbeit 
mit ihm im beruflichen Leben?

Unsere Wege kreuzten sich seit Mitte der 80er Jahre 
immer wieder, er war der politisch Denkende und 
daher auch immer in politischeren Funktionen und/
oder Institutionen tätig. Er war mein vis-a-vis im 
Bauernbund, im Ministerbüro, bevor er selbst
Minister wurde und auch als Landwirtschaftsminis-
ter hatte ich oft mit ihm direkt zu tun. Wir verstan-
den uns stets gut. Ich schätze ihn sehr, ein Danke an 
Willi. Übrigens: in meiner vorletzten Arbeitswoche 
schaute Willi eines Vormittages unangemeldet bei 
mir im Büro vorbei, wie immer hatte er nicht viel 
Zeit.

Du hast also sehr intensiv mit einem Florianer 
zusammen gearbeitet.  Hattest du im Laufe 
deines Berufslebens auch immer wieder mit 
Absolventen unserer Lehranstalt zu tun bzw. wie 
hat sich deine Zugehörigkeit zur inzwischen sehr 

großen Familie der Florianer ausgewirkt?

In meinem Berufsleben hatte ich immer wieder mit 
Florianern zu tun, v.a. mit jenen, die im Kammer- 
und Genossenschaftsbereich oder in den Landesver-
waltungen beschäftigt sind. Für die große Familie 
der Florianer habe ich bisher zu wenig Zeit gehabt, 
werde mich bemühen, da einiges nachzuholen. 
Übrigens: auf unsere ‚Agrarschulen‘, insbesonders 
die ‚Mittelschulen‘ können wir sehr stolz sein, ich 
konnte mich in meiner Zeit als auch ‚Zuständiger‘ 
für Schulen im Ministerium davon mehrmals 
überzeugen.
Du bist - was für einen Spitzenbeamten doch eher 
unüblich ist - auch Landwirt. Kannst du uns kurz 
etwas über deinen Betrieb erzählen?

Bis 2016 habe ich meinen viehlosen Betrieb mit 
knapp 17 ha LN (Acker) in Schwertberg selbst 
bewirtschaftet. War eine Art Freitag/Samstag/ ev. 
noch Sonntag-Betrieb mit 2 bis 3 Ackerkulturen, viel 
in Mulchsaat angebaut. Ohne Nachbarn und 
Freunde, die manchmal Arbeiten erledigten, wenn 
ich keine Zeit hatte oder das Wetter nicht passte, 
wäre es jedoch kaum gegangen, v.a. in den letzten 
Jahren. Seit 2017 sind die Ackerflächen verpachtet. 
Resümierend ist festzuhalten, dass das zeitweise 
sehr stressig war, aber auch für meinen Hauptberuf 
daraus positive Effekte entstanden.

Rupert, welche Pläne hast du für die Zeit nach 
deiner aktiven Laufbahnen? 

Zuerst mal schauen, dass ich die richtige Einstellung 
auf die neue Situation finde und das, was in den 
letzten Jahren im privaten Bereich liegen geblieben 
ist, aufarbeite. Da wartet viel, sowohl beim Haus in 
Wien als auch am Betrieb in OÖ und: sich Zeit 
nehmen, sich etwas anzuschauen, neues Kennenzu-
lernen in nah und fern, v.a. die Kultur- und Muse-
umsangebote mehr zu nutzen.

IM PORTRÄT
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Maturazeit ist Erntezeit

BERICHT DES DIREKTORS

Die 50 neuen Absolventinnen und Absolventen 
unserer Schule haben in den verschiedenen Prü-
fungsgebieten der Reife- und Diplomprüfung ihre 
vielfältigen im Laufe ihrer Schullaufbahn erworbe-
nen Kompetenzen meist sehr eindrücklich unter 
Beweis gestellt. Anders als in vielen Medienberich-
ten kolportiert, sind in den standardisierten und 
zentral erstellten Prüfungsgebieten auch heuer 
wieder sehr zufriedenstellende Ergebnisse zu 
verzeichnen. Für mich ist dies ein Indiz für die sehr 
solide pädagogische Arbeit unserer Pädagoginnen 
und Pädagogen, aber auch für die Ernsthaftigkeit, 
mit der Florianerinnen und Florianer an Herausfor-
derungen herangehen.

Ganz besonders hervorzuheben ist zum wiederhol-
ten Male die Qualität der abgelieferten Diplomarbei-
ten, die das Resultat der Zusammenarbeit von 
Kandidatinnen und Kandidaten, ihren Betreuerinnen 
und Betreuern sowie der außerschulischen Partner 
sind. Es ist allemal die Zeit wert sich über die 
Vielfalt und inhaltliche Tiefe der aktuellen, aber 
auch früherer Diplomarbeiten unter www.hlbla-
florian.at/DA eingehender zu informieren.
In diesem Zusammenhang gilt mein besonderer 
Dank dem Absolventenverband und unseren 
Partner-Organisationen und -Unternehmen für die 

gestifteten Preisgelder zur Auszeichnung der 
besten Diplomarbeiten. Die Preise sind einerseits 
eine zusätzliche Würdigung des geleisteten Einsat-
zes im Sinne der Land- und Forstwirtschaft, sollen 
aber gleichzeitig auch einen Ansporn für künftige 
Maturantinnen und Maturanten darstellen.

Hinweisen möchte ich auf die kürzlich im Bundesge-
setzblatt II Nr. 125/2018 verlautbarte Ingenieurge-
setz-Durchführungsverordnung (IGDV 2018). Sie 
regelt, welche Praxistätigkeiten für die Ingenieur-
Zuerkennung gemäß Ingenieurgesetz 2017 anzu-
rechnen bzw. nachzuweisen sind.
Auf Verfahren über Anträge auf Verleihung der 
Berechtigung zur Führung der Standesbezeichnung 
„Ingenieur/in“ gemäß dem Ingenieurgesetz 2006, 
BGBl. I Nr. 120/2006, die bis zum Inkrafttreten des 
Ingenieurgesetzes 2017 angeblich zahlreich im 
Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, 
Umwelt und Wasserwirtschaft eingelangt und noch 
nicht abgeschlossen sind, ist jedoch weiterhin die 
Verordnung BGBl. II Nr. 362/2006 anzuwenden.

Allen Absolventinnen und Absolventen wünsche ich 
einen schönen Sommer, eine gute Ernte und 
weiterhin viel Erfolg!

Die 47. Reife- und Diplomprüfung an der HLBLA St. Florian ist heuer unter dem 
Vorsitz von Frau ORin Mag.a Dr.in Ursula Fritz aus dem Bundesministerium für 
Bildung, Wissenschaft und Forschung bzw. von Herrn Dipl.-Ing. Gottfried Kellner, 
dem Direktor der HBLFA Schönbrunn und der Österreichischen Bundesgärten, 
sehr erfreulich verlaufen.

Dr. Hubert Fachberger  
DIREKTOR

Foto: Daniela Köppl
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Forschergeist

Jugend und Bio-Landwirtschaft“ dies ist nur eines 
der spannenden Themen, mit denen sich heuer 
MaturantInnen der HLBLA St. Florian im Rahmen 
ihrer Diplomarbeit beschäftigten. Alle Schülerin-
nen und Schüler der Abschlussklassen absolvier-
ten einen Teil ihrer Reife- und Diplomprüfung 
durch das Verfassen einer umfassenden schriftli-
chen Arbeit.Auf diese Art und Weise konnten sie 
erste wissenschaftliche Erfahrungen sammeln. 
Die Präsentation und Diskussion aller Diplomar-
beiten fand bereits im Juni statt. Im Rahmen der 
Übergabe der Reife-und Diplomprüfungszeugnis-
sen wurden nun noch die besten Arbeiten mit 
Geldpreisen prämiert. 

Die Diplomarbeit ist eine in der Regel von Schüler-
teams durchgeführte, in sich geschlossene, außer-
halb des Unterrichts im gesamten 5. Schuljahr 
erstellte Arbeit. Die Themenstellungen weisen 
einen land- und forstwirtschaftlichen oder diesem 
Berufsfeld verwandten Charakter auf und sind origi-
nell, aktuell und in vielen Fällen äußerst innovativ. 
Die Durchführung ist häufig in Kooperation mit 
namhaften außerschulischen Partnern erfolgt. Im 
Zuge der Präsentation findet auch eine Diskussion 
der Ergebnisse mit den BetreungslehrerInnen statt. 
Dabei handelte es sich um eine öffentliche Veran-
staltung, deren Ergebnis in der Beurteilung der 
Diplomarbeit Berücksichtigung findet.

Die am besten bewerteten Arbeiten der HLBLA St. 
Florian wurden anschließend einer Jury noch einmal 
präsentiert und erhielten Preise, die vom Elternver-
ein und Absolventenverband mit Unterstützung der 
Landwirtschaftskammer für OÖ, dem OÖ Biomas-
severband, der Raiffeisen-Landesbank, der RWA 
Raiffeisen Ware Austria AG, der Berglandmilch, der 
Saatbau Linz und der Österreichischen Hagelversi-
cherung gestiftet wurden.

Tobias Nagler und Clemens Stockenreiter, die mit 
dem ersten Preis ausgezeichnet wurden, befassten 
sich in ihrer Arbeit mit dem Klimawandel und der 

Verschärfung der Borkenkäferproblematik in 
Oberösterreich und zeigten, dass eine Reduktion 
des Fichtenanteils, auch in höheren Lagen, unum-
gänglich ist. Der Einsatz von standortgerechten 
Mischwäldern wird für die zukünftige Waldwirt-
schaft eine bedeutende Rolle spielen. Eiche, Buche, 
Tanne, Douglasie und Lärche können, je nach 
Standort, als Alternative zur Fichte herangezogen 
werden. 

Julia Schmidinger und Raphael Grünberger erreich-
ten den 2. Platz. Sie untersuchten in Ihrer Diplomar-
beit mit dem Titel „Jugend und Bio-Landwirtschaft“ 
was sich die Jugend und junge Erwachsene von der 
Bio-Lebensmittelproduktion erwarten und was sie 
über die Bio-Landwirtschaft wissen. Sie kommen in 
ihrer Arbeit zum Schluss, dass Bio Zukunft hat, 
denn 60 % der Jugendlichen und jungen Erwachse-
nen gehen davon aus, zukünftig mehr Bio-Produkte 
zu konsumieren.

Der 3. Platz ging an Benedikt Ecker, der sich mit der 
Eignung von Untersaaten und Doppelreihensaat für 
den Körnermaisanbau beschäftigte. 

Weitere Preise gingen an: Ludwig Großpointner und 
Michael Kastinger, Dominik Kneidinger und Felix 
Stögbauer, Josef Oberlindober und Michael Reifelts-
hammer sowie Victoria Bleimschein, Florian 
Gramberger und Julian Jungreuthmayer. 

„Lernen, Lehren, Forschen & Entwickeln und die 
Umsetzung von Projekten, das sind die Säulen 
unseres Bildungskonzeptes. So können wir die 
Neugier und den Forschergeist junger Menschen in 
Innovation ummünzen und letztendlich einen nicht 
unwesentlichen Beitrag zur Absicherung des 
Wohlstands unserer Gesellschaft leisten“ meinte 
Direktor Hubert Fachberger.

AUS DER SCHULE

Das Potential, die Möglichkeiten, das 
Begreifen, das Verstehen, das Heran-
gereifte, das letztendlich Gewordene in 
diesen jungen Menschen. Dieses Stau-
nen, dieses Wunder, diesen Quell der 
Freude an diesem letzten Tag. 
 
Ja, dafür trage ich Anzug und Krawatte.

Dr. Klaus Quell, Das Florianer Schulbuch,  
Florianer Bildungszentrum, 2018, S. 168

Foto: Daniela Köppl

AUS DEM SCHULBUCH
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Heben statt kehren? - Einkreisel-Seitenschwader und 
Pick-up-Bandschwader im Vergleich
Martin Amerstorfer
Johannes Tausch
Betreuung: DI Klaus Backfrieder
Partner: RT Engineering GmbH, Betreib Amerstorfer

Vergleichende Untersuchung über die Wirkung von 
Schafwolldünger-Pellets auf Gemüsepflanzen
Maria Bindreither
Sarah Passenbrunner
Betreuung: DI Hannes Hohensinner
Partner: Kasis Schafwolldünger, Betrieb Bindreiter

Vergleich unterschiedlicher Unkrautregulierungsmaß-
nahmen bei Sojabohnen. Möglichkeiten, Chancen und 
Herausforderungen des Verzichtes auf chemisch-syn-
thetische Pflanzenschutzmittel
Victoria Barbara Bleimschein
Florian Gramberger
Julian Jungreuthmayer
Betreuung: DI Michaela Fröhlich
Partner: LK OÖ 
7. Preis

Auswirkungen der Biodiversität auf  
die Pollenversorgung
Michael Bögl
Lukas Wolfsjäger
Betreuung: DI Gerald Grasser, Sebastian Knaak
Partner: OÖ Landesverband für Imkerei

Untersuchung zur Problematik der Caudophagie  
bei unkupierten Schweinen
Philipp Brandstötter
Michael Gruber
Markus Prühlinger
Betreuung: DI Christian Laurer
Partner: Dr. med. vet. Johannes Baumgartner, Betrieb 
Brandstötter, Betrieb Gruber

Ölkürbis - eine wirtschaftliche Alternative?
Martina Denk
Renate Prinzensteiner
Betreuung: DI Renate Henöckl-Zehetner
Partner: Kürbishof Martin Danmayr,  
Betrieb Prinzensteiner
Gegenüberstellung der Brunsterkennung durch her-

kömmlich visuelle Beobachtung und durch Smartbow 
bei unterschiedlichen Rinderrassen unter österreichi-
schen Rahmenbedingungen - G E S P E R R T bis 06.2020

Jakob Wilhelm Draxler
Daniela Spiesberger
Betreuung: Dr. Karl Luger

Untersuchung über die Eignung von Untersaaten und 
Doppelreihensaat für den Körnermaisanbau
Benedikt Ecker
Marcel Rene Haider
Timo Höglinger
Anna Humer
Betreuung: DI Michaela Fröhlich,  
DI Renate Henöckl-Zehetner
Partner: Pöttinger Landtechnik GmbH, Saatbau Linz,, 
Betrieb Humer 
3. Preis

Auswirkungen unterschiedlicher Genetik beim Schwein 
auf qualitative und quantitative Parameter des  
Fleisches und der Wirtschaftlichkeit
Franziska Füßlberger
Michael Heneckl
Betreuung: Dr. Karl Luger, DI Andrea Pisar
Partner: SAS Institute Software GmbH, Betrieb Heneckl

Vergleich von Rotorstriegel und Hackstriegel 
 in der Kulturart Ackerbohne
Felix Fabian Furtlehner
Robert Schürz
Betreuung: DI Klaus Backfrieder
Partner: Betrieb Schürz

Auswirkungen unterschiedlicher Anbau- und Pflanzen-
schutzmethoden auf den Sojabohnenertrag unter 
Berücksichtigung verschiedener Parameter
Ludwig Großpointner
Michael Kastinger
Betreuung: DI Hannes Hohensinner
Partner: Saatzucht Donau GesmbH & CoKG
3. Preis 

Maisanbau unter Folie im Vergleich zur herkömmlichen 
Maisproduktion am Betrieb Gruber in Niederneukirchen
Christoph Gruber
Simon Josef Roiser
Betreuung: OStR Ing. Mag. Herbert Waibel
Partner: AGRANA Stärke GmbH, Marillenhof Gruber

Jugend und Bio-Landwirtschaft. Was erwarten sich die 
Jugend und junge Erwachsene von der Bio-Lebensmit-
telproduktion? Was wissen Jugendliche und junge 
Erwachsene über die Bio-Landwirtschaft?
Raphael Klaus Grünberger
Julia Schmidinger
Betreuung: DI Michaela Fröhlich
Partner: HBLFA Raumberg-Gumpenstein 
2. Preis

Vergleich eines herkömmlichen Stickstoffdüngers mit 
einem hemmstoffversetzten Stickstoffdünger in 
verschiedenen Kulturarten
Manuel Hieslmayr
Klaus Hofer
Florian Rogl
Betreuung: DI Alfred Neudorfer
Partner: SKW Stickstoffwerke Piesteritz GmbH, Betrieb 
Hieslmayr, Betrieb Rogl

THI-Bewertung und stallklimatische Optimierung von 
zwei Zuchtsauenwarteställen unter Sommer- und 
Winterbedingungen
Gerhard Hutterer
Tobias Kronberger
Betreuung: DI Christian Laurer
Partner: HBLFA Raumberg-Gumpenstein, Betrieb 
Hutterer, Betrieb Kronberger

Miscanthus-Schüttgut zur Unkrautunterdrückung  
im biologischen Kräuterbau
Dominik Kneidinger
Felix Stögbauer
Betreuung: DI Alfred Neudorfer
Partner: Biobetrieb Gerald Lamm 
5. Preis

Kultivierung von Nackthafer unter verschiedenen 
Gesichtspunkten
Patrick Laßlberger
Mathias Schrattenecker
Betreuung: DI Alfred Neudorfer
Partner: Betrieb Friesenecker, Betrieb Schrattenecker

Vergleich zwischen flüssiger und trockener Prestarter-
fütterung bei Ferkel
Georg Mais
Ludwig Seiringer
Betreuung: Dr. Karl Luger
Partner: Schaumann GmbH & CoKG

Klimawandel und Verschärfung der Borkenkäferproble-
matik in Oberösterreich
Tobias Nagler
Clemens Stockenreiter
Betreuung: HR DI Alfred Söllradl, DI Franz Kloibhofer
Partner: Österreichische Bundesforste AG, Nationalpark 
Oö Kalkalpen GmbH 
1.Preis

Auswirkung verschiedener Stickstoff-Düngevarianten 
auf den Eiweißgehalt im Grünland
Thomas Oberascher
Gregor Benedikt Schoder
Betreuung: DI Gerald Grasser, DI Franz Kloibhofer
Partner: Futtermittellabor der LK NÖ, Betrieb Oberascher, 
Betrieb Schoder

Untersuchung über die optimale Schnitthöhe im 
intensiv genutzten Grünland
Josef Alois Oberlindober
Michael Reifeltshammer
Betreuung: DI Franz Kloibhofer
Partner: CLAAS KGaA mbH, Betrieb Reifeltshammer 
5. Preis

Vergleich unterschiedlicher Räuchermethoden zur 
Konservierung von Schweinefleisch
Alexander Peneder
Florian Anton Winninger
Betreuung: DI Magdalena Müllner
Partner: Betrieb Peneder

Analyse der Sinnhaftigkeit eines Unterbaues in 
sekundären Kiefernwäldern anhand bodenkundlicher 
Untersuchungen
Simon Wagner
Betreuung: HR DI Alfred Söllradl

Liste der Diplomarbeiten 2018
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Wir gratulieren zur Matura 2018

5A – Jahrgangsvorständin: DIin Andrea Pisar  
Ausbildungsschwerpunkt: Projekt- und Regionalmanagement

von links nach rechts

4. Reihe: Jakob DRAXLER (Hellmonsödt), Timo HÖGLINGER (Oepping), Florian GRAMBERGER (Andrichsfurt),  
Ludwig SEIRINGER (Timelkam), Florian WINNINGER (Pfarrkirchen bei Bad Hall)

3. Reihe: OstR. Josef NÖBAUER, Tobias NAGLER (Großraming), Michael HENECKL (Pfarrkirchen bei Bad Hall) mit aus-
gezeichnetem Erfolg, Benedikt ECKER (Pilsbach), Julian JUNGREUTHMAYER (Pichl bei Wels), Simon WAGNER (Grün-
bach bei Freistadt), Clemens STOCKENREITER (Maria Neustift) mit ausgezeichnetem Erfolg, Georg MAISS (Haag)

2. Reihe: OstR. Mag. Jörg KLIEMANN, OstR. Ing. Mag. Herbert WAIBEL, DI Dr. Karl LUGER, Renate PRINZENSTEINER 
(St. Florian), Maria BINDREITHER (Königswiesen), Sarah PASSENBRUNNER (Niederneukirchen) mit ausgezeichne-
tem Erfolg, Daniela SPIESBERGER (Schildorn), Julia SCHMIDINGER (Eidenberg), Victoria BLEIMSCHEIN (Kematen a.d. 
Krems) mit gutem Erfolg, Franziska FÜßLBERGER (Schiedlberg) mit ausgezeichnetem Erfolg, Raphael Klaus GRÜN-
BERGER (Grünbach bei Freistadt) mit gutem Erfolg, Florian WAHL BEd, DI Franz KLOIBHOFER

1. Reihe: DI Hannes HOHENSINNER, DIin Sabine ROPPERT, DIin Michaela FRÖHLICH, Jahrgangsvorständin DIin Andrea 
PISAR, Vorsitzender Direktor HR DI Gottfried KELLNER, Direktor DI Dr. Hubert FACHBERGER, Mag.a Andrea GORNIK, 
Mag.a Christa MÖSLINGER, OstR. DI Klaus BACKFRIEDER

5B –Jahrgangsvorständin: DIin Renate Henöckl 
Produktions- und Qualitätsmanagement

von links nach rechts

4. Reihe: Philipp BRANDSTÖTTER (Peuerbach), Michael REIFELTSHAMMER (Andrichsfurt), Tobias KRONBERGER 
(Vorchdorf), Martin AMERSTORFER (Niederkappel), Christoph GRUBER (Niederneukirchen), Simon Josef ROISER (St. 
Marien), Gerhard HUTTERER (Kirchham), Klaus HOFER (Pucking), Ludwig GROßPOINTNER (Andrichsfurt) mit gutem 
Erfolg, Florian ROGL (St. Marien)

3. Reihe: Felix Fabian FURTLEHNER (Dimbach), Michael BÖGL (Ort im Innkreis) mit gutem Erfolg,  
Josef Alois OBERLINDOBER (Steyr), Felix STÖGBAUER (Dietach), Robert SCHÜRZ (Feldkirchen an der Donau),  
Gregor Benedikt SCHODER (Aschbach-Markt) mit gutem Erfolg, Markus PRÜHLINGER (Nußbach) mit gutem Erfolg, 
Thomas OBERASCHER (Frankenmarkt), Dominik KNEIDINGER (Sarleinsbach) mit gutem Erfolg

2. Reihe: Florian WAHL BEd, OstR. Mag. Ing. Herbert WAIBEL, DI Alfred NEUDORFER, Patrick LAßLBERGER (Windhaag 
bei Freistadt) mit gutem Erfolg, Alexander PENEDER (Oberschlierbach), Johannes TAUSCH (Oberkappel) mit gutem 
Erfolg, Lukas WOLFSJÄGER (St. Ulrich bei Steyr) mit gutem Erfolg, Martina DENK (Wolfern), Anna HUMER (Bruck-Waa-
sen), Michael KASTINGER (Aspach), Manuel HIESLMAYR (Wolfern) mit gutem Erfolg, Marcel Rene HAIDER (Engerwitz-
dorf), DI Gerald GRASSER, DI Christian LAURER, OstR. DI Klaus BACKFRIEDER

1. Reihe: DI Hannes HOHENSINNER, Mag.a Andrea GORNIK, DIin Sabine ROPPERT, Jahrgangsvorständin DIin Renate 
HENÖCKL, Vorsitzende ORin Mag.a Drin Ursula FRITZ, Direktor DI Dr. Hubert FACHBERGER, Mag.a Christa MÖSLINGER, 
DIin Andrea PISAR, OstR. Mag. Josef NÖBAUER

nicht auf dem Foto: Michael GRUBER (Desselbrunn), Mathias SCHRATTENECKER (Eitzing) mit gutem Erfolg
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„Kinder, die am Waldrand Mangos suchen 
– Entfremdung von der Natur“

Kinder, die am Waldrand Mangos suchen? Reali-
tät, provokant oder treffend? Auf keinen Fall 
zutreffend für die SchülerInnen der HLBLA St. 
Florian. In zwei Klassen wurde die „Entfremdung 
von der Natur“ in den letzten Monaten im Unter-
richtsgegenstand „Projektmanagement“ themati-
siert.

Die 3. Jahrgänge griffen dieses brisante Thema im 
Projektmanagementunterricht als Grundlage zur 
weiteren Ausarbeitung ihrer Projekte auf. Die 
Schülerinnen und Schüler erarbeiteten zu Beginn 
mögliche Themenfelder, die von „Tierproduktion“ 
über „künstliche Intelligenz“ bis hin zu „Erziehung“ 
reichten, und fanden sich dann in Kleingruppen von 
3 bis 4 zusammen, um diese im Kontext „Entfrem-
dung von der Natur“ zu behandeln.

Ziel war es, nicht nur die unterschiedlichen The-
menfelder in Zusammenhang mit Naturentfrem-
dung zu bringen, sondern in diesen Gruppenarbei-
ten auch die Werkzeuge und Methoden des 
Projektmanagements kennenzulernen. Dazu 
erhielten die Schülerinnen und Schüler, wie bei 
einem Projekt üblich, einen Auftrag. Auftrag war 

zum Beispiel klassenübergreifend zu arbeiten; 
außerdem bekamen sie die Möglichkeit sich mit 
zugelosten, nicht alltäglichen, Präsentationsformen 
auseinanderzusetzen, wie zum Beispiel der Ergeb-
nispräsentation in Form eines Sketches oder einer 
Geschichte. 

Nach den ersten Schritten, wie der Themen- oder 
Gruppenfindungen, legten die Jugendlichen auch 
schon mit Unterstützung bzw. unter Anleitung der 
BetreuungslehrInnen, DI Hannes Hohensinner, DIin 
Sabine Roppert und DIin Dagmar Thaller, los: 
Projektziele wurden formuliert und ein Projekt-
strukturplan erstellt. So arbeiteten die beiden 
Klassen mit hohem Engagement an der Verwirkli-
chung ihrer ersten Projekte.

Kurz vor Schulschluss der beiden dritten Jahrgänge 
Anfang Juni luden sie schließlich zur Projektab-
schlusspräsentation ein. Die Projektgruppen der 3a 
und 3b präsentierten ihre Ergebnisse auf abwechs-
lungsreiche Art und Weise und wurden mit kräfti-
gem Applaus für ihre äußerst gut gelungenen 
Darbietungen belohnt.

Im Gseis - Wilde Wasser, steiler Fels
Nationalparktage der 1A im Gesäuse

Die sportlich orientierte Erlebniswoche führte die 
1A der HLBLA St. Florian unter der Begleitung von 
DI Dagmar Thaller und DI Gerald Grasser für eine 
Woche in den steirischen Nationalpark Gesäuse. 

Die Reise in den Nationalpark Gesäuse begann mit 
einem Zwischenstopp in Admont. Beeindruckend 
war für alle die weltgrößte Stiftsbibliothek und die 
umfangreiche und äußerst ansprechend gestaltete 
Naturwissenschaftliche Sammlung. Besonders im 
Bereich der Insekten entdeckten die Schüler*innen 
ihnen bereits bekannte Gattungen, aber auch 
exotische Arten, die im Unterricht schon erwähnt 
wurden, aber erst hier besichtigt werden konnten.
Hervorragend betreut wurde die Gruppe ab dem 
zweiten Tag von den Fachleuten des Nationalparks 
Gesäuse bei einem anspruchsvollen und abwechs-
lungsreichen Programm. 

Die traumhafte Bergkulisse konnten die 
Schüler*innen bei einer Rafting-Tour auf der Enns 
auf sich wirken lassen. Das Wetter tat sein Übriges, 
um einen wirklich gelungenen Ausflug daraus zu 
machen. Einer der Besucher*innenmagnete im 
Nationalpark Gesäuse ist der Weidendom, der 
natürlich nicht fehlen durfte. Hier gab´s spannende 
Infos zu verschiedenen Organismen, die sich in 
stehenden Gewässern tummeln - sie mussten 
erstmal selbst gekeschert werden, bevor sie unter 
dem Mikroskop bestimmt werden konnten.

AUS DER SCHULE

Fotos: HLBLA St. Florian

Ein Ganztag war dem Thema „Orientieren im 
Gelände“ gewidmet. Analoge Methoden wie 
Orientieren mit Kompass und Karte wurden ebenso 
geübt, wie der Einsatz von GPS-Geräten bei der 
Suche nach einem Multi-Geo-Cash. Gar keine so 
leichte Aufgabe, wie sich herausstellte, denn trotz 
Einsatz mondernster Technik, sind auch die GPS-
Daten nicht immer genau genug, um direkt ans Ziel 
zu finden - ein bisschen Fantasie war beim Lösen 
der Aufgaben durchaus hilfreich!

„Einen Tag lang Forscher*in sein“ zählte sicherlich 
zu den anstrengendsten Programmpunkten der 
Nationalparkwoche. Wie für echte Forscher*innen 
so üblich, musste zuerst der „weißer Fleck“ auf 
unserer Landkarte erreicht werden. Ein steiler Weg 
führte uns in das zu erforschende Gebiet auf einem 
wunderschönen Almboden, der nun kartiert werden 
musste - Lageskizze anfertigen, Fundstellen von 
Pflanzen und Insekten eintragen, Bestimmen der 
gefundenen Arten und Erheben der Gehölze waren 
Aufgabenbereiche die zu bearbeiten waren.

Wir behalten diese Tage bei wunderbarem Wetter 
(einmal muss man im Gseis nass werden, sonst ist 
man nicht richtig hier gewesen!) und toller Betreu-
ung durch die Nationalpark-Ranger in sehr guter 
Erinnerung!
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Dankbar in die Zukunft

Äußerst erfolgreich verlief auch dieses Jahr die 
standardisierte und kompetenzorientierte Reife- 
und Diplomprüfung an der HLBLA St. Florian.

Vom 19.–21. Juni 2018 fanden unter der Vorsitzfüh-
rung von ORin Mag.a Dr.in Ursula Fritz, Bundesmi-
nisterium für Bildung, Wissenschaft und For-
schung, und HR DI Gottfried Kellner, Direktor der 
HBLFA Schönbrunn und Österreichischen Bundes-
gärten, die abschließenden mündlichen Reife- und 
Diplomprüfungen statt. Von den 50 Maturantinnen 
und Maturanten der Fachrichtung Landwirtschaft in 
den Ausbildungsschwerpunkten Projekt- und 
Regionalmanagement bzw. Produktion- und 
Qualitätsmanagement schlossen vier die Reife- und 
Diplomprüfung mit ausgezeichnetem Erfolg ab und 
weitere zwölf freuten sich über einen guten Erfolg. 
Die Ehrengäste, der Abgeordnete zum Nationalrat 
Nikolaus Prinz, Kammerdirektor Ing. Mag. Friedrich 
Pernkopf, LSI für die lw. Fachschulen Ing. Johann 

Feldtag

Am 8. Juni fuhren die beiden 2. Jahrgänge der 
Höheren Landwirtschaftlichen Bundeslehranstalt 
St. Florian zum Lagerhaus Feldtag in Grafenegg. 
Bei einer Führung durch das große Areal hatten 
die Florianen zunächst die Möglichkeit mit 
Bundesministerin Elisabeth Köstinger und 
Bundeskanzler Sebastian Kurz ein paar Worte zu 
wechseln.

Anschließend konnten sich die SchülerInnen 
eigenständig über die ausgestellten Maschinen 
informieren und an einer Führung durch die Schau-
parzellen teilnehmen. Dabei erfuhren sie Interes-
santes über die neuesten Sortenzüchtungen, deren 
Vorteile und Auswirkungen auf die Produktion. 

Kurz vor Mittag stand noch eine große Maschinen-
vorführung mit Grubbern, Pflügen, Scheibeneggen 
und einem Mähdrescher auf dem Programm. 
Besonderes Interesse hatten die SchülerInnen an 
den neuesten Innovationen im Bereich der Land-
technik. Nach einer Jause ging es wieder zurück an 
die HLBLA St. Florian.

AUS DER SCHULE

Fotos: HLBLA St. Florian

Plakolm, Robert Zeitlinger, Bürgermeister der 
Marktgemeinde St. Florian, Ing. Johannes 
Oberascher, Elternverein der HLBLA St. Florian, und 
der Obmann des Absolventenverbands der HLBLA 
St. Florian, Ing. Johannes Enzenhofer, gratulierten 
den Maturantinnen und Maturanten.

Im Rahmen der Feierlichkeiten wurden auch die 
besten Diplomarbeiten prämiert. Die Geldpreise 
dafür werden jedes Jahr vom Elternverein und 
Absolventenverband der Schule sowie vom OÖ 
Biomasseverband, der Hagelversicherung, Berg-
landmilch, RWA und Raiffeisenbank zur Verfügung 
gestellt.
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